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Name: 

Aus Briefen des Juristen Rudolf von Ihering

a) Brief an Julius Glaser
 vom 1. Mai 1866.

Mit einer solchen Schamlosigkeit, einer solchen grauenhaften Frivolität ist vielleicht nie ein Krieg angezettelt worden wie der, den Bismarck gegenwärtig gegen Österreich zu erheben sucht. Das innerste Gefühl empört sich über einen solchen Frevel an allen Grundsätzen des Rechts und der Moral. Ich bin, weiß Gott, kein Freund Österreichs, habe im Gegenteil immer als Gegner desselben gegolten ‑ verstehe mich wohl: des politischen Systems, nicht der Österreicher, die ich lieb gewonnen habe ... Ich schwärme für den preußischen Einfluß in Norddeutschland, so wenig das gegenwärtige preußische System meine Sympathien gewonnen hat. Aber ich würde mir eher die Hand abhauen, als sie zu einem so grauenhaften Spiel darbieten, wie die preußische Politik es gegen Österreich ins Werk setzt ... Und das allertraurigste dabei ist, daß, nachdem einmal der Kampf entbrannt sein wird, die Grundsätze des Rechtsgefühls und der Interessen in einen geradezu tragischen Konflikt geraten müssen. Wem sollen wir hier den Sieg wünschen, Österreich oder Preußen? Wir haben gar keine Wahl, wir müssen der ungerechten Sache den Sieg wünschen, wir zittern bei dem Gedanken, daß Österreich in Deutschland gewinnen könnte ... Ebensowenig Herzen schlagen für das Recht unserer deutschen Fürsten. Auch hier wieder derselbe Gegensatz des unzweifelhaften historischen Rechts und des gänzlichen Mangels an Fähigkeit, sich für dasselbe zu erwärmen. Es ist ein trauriger Konflikt, in den man selber mit seinem Gefühl gerät ‑ man soll dem Recht auch hier den Sieg wünschen, und doch kann man es nicht.

b) Aus dem Brief an Bernhard Windscheid
 vom 15. Juni 1866.

... Und nun gar der Dämon
 an der Seine im Hintergrunde, ...ich fürchte, es gibt ein zweites Elsaß für Deutschland, und lieber möchte ich sterben, als diese nationale Schande noch erleben, denn ich bin zu alt dazu, um noch hoffen zu können, den Tag der Abrechnung zwischen Deutschland und Frankreich gleichfalls miterleben zu können 

c) Aus dem Brief an Bernhard Windscheid vom 19. August 1866.

Welches Stück Geschichte liegt zwischen meinem letzten Briefe und dem gegenwärtigen ... 0 mein teurer Freund! welch beneidenswertes Los, daß wir diese Zeit noch erlebt haben, diesen Wendepunkt in der Geschichte Deutschlands, dem die tausend vorgehenden Jahre keine ähnlichen an die Seite gestellt haben ...  .. Hat jemals in der Geschichte die Intelligenz und die geistige Energie einen soliden Triumph über die rohe Kraft gefeiert ... Ich beuge mich vor dem Genie eines Bismarck, der ein Meisterstück der politischen Kombination und Tatkraft geliefert hat. Ich habe dem Mann alles, was er bisher getan hat, vergeben, mehr als das, ich habe mich überzeugt, daß es notwendig war, was uns Uneingeweihte als frevelhafter
 Übermut erschien, es hat sich hinterher herausgestellt als unerläßliches Mittel zum Ziel ... Ich gebe für einen solchen Mann der Tat, nicht der leichtsinnigen, sondern der politisch und moralisch in gleicher Weise beherzten und gewappneten Tat, hundert Männer der liberalen Gesinnung, der machtlosen Ehrlichkeit. Hätte ich das vor neun Wochen geglaubt, daß ich noch einen Dithyrambus
 auf Bismarck schreiben würde? Aber ich kann nicht anders! Das Schimpfen auf ihn überlasse ich jetzt meinen hartköpfigen Kollegen aus Schwaben und Bayern.

Quelle: Faber, Karl-Georg: Realpolitik als Ideologie; in: Historische Zeitschrift, Bd. 203, München 1966, S. 15f., hier entnommen aus: Geschichte in Quellen – Das bürgerliche Zeitalter 1815 – 1914, München 1980, S. 342f.

Arbeitsaufträge:

1. Fassen Sie auf der Grundlage einer Textanalyse die wesentlichen Gedanken der Briefe zusammen und arbeiten Sie die politische Position v. Iherings heraus!
2. Bestimmen Sie im Rahmen einer historischen Einordnung  Gründe für seinen Meinungswandel!

3. Beurteilen Sie das politische Selbstverständnis und Bewusstsein von Iherings bzw. die Bedeutung des Wandels für den Liberalismus!
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Viel Erfolg!! (
Julius Glaser 





Rudolf von Ihering 





Bernhard Windscheid 








� Rudolf von Ihering (* 22. August 1818 in Aurich; † 17. September 1892 in Göttingen) war ein deutscher Jurist und Professor für Jura 


� Julius Anton Glaser (* 19. März 1831 in Postelberg, Böhmen; † 26. Dezember 1885 in Wien) war ein österreichischer Rechtswissenschaftler (Professor in Wien) und liberaler Politiker.


� Bernhard Joseph Hubert Windscheid (* 26. Juni 1817 in Düsseldorf; † 26. Oktober 1892 in Leipzig) gehörte zu den bedeutendsten deutschen Juristen seiner Zeit, u.a. Professor (Ordinarius) an der Universität Leipzig


� Dämon (Pl.: Dämonen; von griech.: daimon, „Geist“, sowie daimónion, „Schicksalsmacht, warnende oder mahnende Stimme [des Gewissens], Verhängnis“, unter christlichem Einfluss dann „Geist, Gespenst“ bis zu „Teufel, Satan, Luzifer“)


� Frevel (ahd. fravili „Kühnheit“) bezeichnet seit dem Mittelalter Übermut, Gewalt(tat) oder bösen Willen


� Urspr. kultisches Chor- und Reigenlied zur Verherrlichung des Dionysos in unregelmäßigen Versen und Strophen
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